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05 Klaus Rähm  D
06 Lanny Sommese  USA
07 Mohammad Afshar Iran
08 Fan Yu   China
09 Martin Mendelsberg USA
10 Richard B. Doubleday USA
11 Saleh Zanganeh  Iran
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13 Falk Fiedler  D
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insgesamt werden gezeigt:
41 Plakate von 34 Künstlern aus
9 Ländern



II. Internationale Plakatausstellung Leipzig 2014 
25 Jahre Friedliche Revolution Leipzig - 25 Jahre Fall der Berliner Mauer

Mit der Ausstellung 
25 Jahre Friedliche Revolution - 
25 Jahre Fall der Berliner Mauer
wird der Komplex der II. Internationalen 
Plakatausstellung Leipzig 2014, abge-
schlossen.
Unserem Aufruf zur Beteiligung, der über 
die Internetplattform plakat-sozial.de 
verbreitet wurde, folgten renommierte 
Plakatkünstler aus europäischen Län-
dern und aus Übersee. Erfreut konnten 
wir feststellen, dass überwiegend eine 
hohe künstlerische Qualität Merkmal der 
Einsendungen war. Die Ausstellungen mit 
Plakaten zum Jubiläum des I. Weltkrieges 
eröffnete unseren Ausstellungskomplex. 
Von der Stadt Leipzig unterstützt und in 
der Unteren Wandelhalle des Rathauses 
gezeigt, offenbarten die Plakate in be-
sonderm Maße, wie sich Künstler in aller 
Welt mit diesem Thema auseinander-
setzten. Die gegenwärtigen Spannungen, 
die von vielen politischen Brennpunkten 
ausgehen, mögen die warnenden Mah-
nungen, die in vielen Plakaten zu lesen 
waren, beflügelt haben, aus der Geschich-
te entsprechende Lehren zu ziehen. 
Gleiches gilt für den Teil der Ausstellung, 

der abschließend in der Universität 
Leipzig vorgestellt wird.
Durch die gute Zusammenarbeit mit der 
Universität Leipzig, Abteilung Buchwissen-
schaft, geleitet von Prof. Lokatis, die im 
ersten Teil der Ausstellung in der Leipzi-
ger Commerzbank begann, konnte die 
Plakatausstellung zum Fall der Berliner 
Mauer und der Friedlichen Revolution in 
Leipzig realisiert werden.
Wir erinnern in diesem Teil der Schau an 
die Ereignisse, die vor 25 Jahren 
zur Wiedervereingung Deutschlands 
führten und die damals das politische 
Geschehen in Teilen der Welt prägten. 
Die zahlreichen Studenten der Alma 
Mater haben Gelegenheit, die individuel-
len Ansichten internationaler Plakatkünst-
ler zu diesem Thema zu betrachten und 
unterschiedliche Aspekte in künstlerisch 
verdichteter Form mit eigenen Erfahrun-
gen zu vergleichen.
Wir danken allen beteiligten Künstlern, 
unseren Unterstützern und freundli-
chen Spendern, die mit ihrer Hilfe unser 
umfangreichesVorhaben, in Leipzig große 
internationale Plakatkunst zu zeigen, 
Realität werden ließen.
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»Das ist das erste Mal
in der Geschichte,
dass eine Mauer
gebaut wurde,
nicht um eine Nation
vor ausländischen
Aggressoren zu
schützen,
sondern um den eigenen
Leuten das Recht
vorzuenthalten,
wegzulaufen.«
Äußerung des US-Präsidenten Jimmy Carter bei seinem Besuch am 15. Juli 1978 am Potsdamer Platz in Berlin.
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M I R I S T N I C H T B A N G E,
daß Deutschland nicht eins werde...

Vor allem sei es eins
in Liebe untereinander...

Es sei eins, daß der deutsche Taler
und Groschen

im ganzen Reich gleichen Wert habe,

eins, daß mein Reisekoffer
durch alle deutschen Länder ungeöffnet

passieren könne.

Johann Wolfgang von Goethe(1828) Auszugsweise nach Johann Peter Eckermann
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Plakate,
die als Teil der II. Internationalen Plakatausstellung 2014 im Foyer des 
Hörsaales 2 der Universität Leipzig gezeigt wurden
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Der Westen will von der Einheit nichts wissen
                                  

       an muss kein Prophet sein, um zu wissen, was um den
       9. November 2014 herum in Deutschland geschehen 
wird: Man wird den zahlreichen Gedenkveranstaltungen 
zum 25. Jahrestag des Mauerfalls kaum entgehen können. 
Zu diesem Anlass werden sich auch die Spitzen des Staa-
tes versammeln, egal, ob sie eine Ost- oder Westbiogra-
phie haben.
   Gestern freilich war die Debatte über den Stand der 
Einheit eine sehr einseitige Veranstaltung. Auf der Kabi-
nettsbank saßen nur zwei Minister. Und die waren ost-
deutscher Herkunft.  Kein einziger Fraktionsvorsitzender 
hatte den Weg in den Sitzungssaal gefunden. Die Redner 
kamen ausnahmslos (!) aus den neuen Ländern. Die alten 
Länder hatten noch nicht einmal einen Alibi - Redner ge-
schickt. Kurzum: Nachdem die Einheitsdebatte zweimal 
verschoben worden war, fand sie gestern unter Fern-
bleiben des Westens statt.
     Nun könnte man nach mildernden Umständen suchen 
wie etwa den ganz banalen, dass Freitag war und das 
Parlament nach einer nervenaufreibenden Sitzungswoche 
mit den Gedanken schon im Wochenende. Die Wahrheit 
ist eine andere. Im Parlament spiegelt sich das west-
deutsche Desinteresse an der Einheit. Der Westen will 
von ihr nichts wissen, weil er sich nicht existenziell be-
troffen sieht - außer durch als lästig empfundene Trans-
fers. Die Ostler wissen das längst. Traurig ist es trotzdem.
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Jochen Fiedler
Deutschland
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Jochen Fiedler
Deutschland



Klaus Rähm
Deutschland

»Das ist das erste Mal
in der Geschichte,
dass eine Mauer
gebaut wurde,
nicht um eine Nation
vor ausländischen
Aggressoren zu
schützen,
sondern um den eigenen
Leuten das Recht
vorzuenthalten,
wegzulaufen.«
Äußerung des US-Präsidenten Jimmy Carter bei seinem Besuch am 15. Juli 1978 am Potsdamer Platz in Berlin.
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M I R I S T N I C H T B A N G E,
daß Deutschland nicht eins werde...

Vor allem sei es eins
in Liebe untereinander...

Es sei eins, daß der deutsche Taler
und Groschen

im ganzen Reich gleichen Wert habe,

eins, daß mein Reisekoffer
durch alle deutschen Länder ungeöffnet

passieren könne.

Johann Wolfgang von Goethe(1828) Auszugsweise nach Johann Peter Eckermann
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China



Martin Mendelsberg
USA



Nikolay Kowalenko, Saatchi&Saatchi, 
Ukraine

Richard B. Doubleday
USA

25th Anniversary of the Fall of the Berlin Wall 1989-
Second International Poster Exhibition in Leipzig 2014
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Klaus Lubina
Deutschland

Der Westen will von der Einheit nichts wissen
                                  

       an muss kein Prophet sein, um zu wissen, was um den
       9. November 2014 herum in Deutschland geschehen 
wird: Man wird den zahlreichen Gedenkveranstaltungen 
zum 25. Jahrestag des Mauerfalls kaum entgehen können. 
Zu diesem Anlass werden sich auch die Spitzen des Staa-
tes versammeln, egal, ob sie eine Ost- oder Westbiogra-
phie haben.
   Gestern freilich war die Debatte über den Stand der 
Einheit eine sehr einseitige Veranstaltung. Auf der Kabi-
nettsbank saßen nur zwei Minister. Und die waren ost-
deutscher Herkunft.  Kein einziger Fraktionsvorsitzender 
hatte den Weg in den Sitzungssaal gefunden. Die Redner 
kamen ausnahmslos (!) aus den neuen Ländern. Die alten 
Länder hatten noch nicht einmal einen Alibi - Redner ge-
schickt. Kurzum: Nachdem die Einheitsdebatte zweimal 
verschoben worden war, fand sie gestern unter Fern-
bleiben des Westens statt.
     Nun könnte man nach mildernden Umständen suchen 
wie etwa den ganz banalen, dass Freitag war und das 
Parlament nach einer nervenaufreibenden Sitzungswoche 
mit den Gedanken schon im Wochenende. Die Wahrheit 
ist eine andere. Im Parlament spiegelt sich das west-
deutsche Desinteresse an der Einheit. Der Westen will 
von ihr nichts wissen, weil er sich nicht existenziell be-
troffen sieht - außer durch als lästig empfundene Trans-
fers. Die Ostler wissen das längst. Traurig ist es trotzdem.
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Vincenco Fangnani
Deutschland

Der Westen will von der Einheit nichts wissen
                                  

       an muss kein Prophet sein, um zu wissen, was um den
       9. November 2014 herum in Deutschland geschehen 
wird: Man wird den zahlreichen Gedenkveranstaltungen 
zum 25. Jahrestag des Mauerfalls kaum entgehen können. 
Zu diesem Anlass werden sich auch die Spitzen des Staa-
tes versammeln, egal, ob sie eine Ost- oder Westbiogra-
phie haben.
   Gestern freilich war die Debatte über den Stand der 
Einheit eine sehr einseitige Veranstaltung. Auf der Kabi-
nettsbank saßen nur zwei Minister. Und die waren ost-
deutscher Herkunft.  Kein einziger Fraktionsvorsitzender 
hatte den Weg in den Sitzungssaal gefunden. Die Redner 
kamen ausnahmslos (!) aus den neuen Ländern. Die alten 
Länder hatten noch nicht einmal einen Alibi - Redner ge-
schickt. Kurzum: Nachdem die Einheitsdebatte zweimal 
verschoben worden war, fand sie gestern unter Fern-
bleiben des Westens statt.
     Nun könnte man nach mildernden Umständen suchen 
wie etwa den ganz banalen, dass Freitag war und das 
Parlament nach einer nervenaufreibenden Sitzungswoche 
mit den Gedanken schon im Wochenende. Die Wahrheit 
ist eine andere. Im Parlament spiegelt sich das west-
deutsche Desinteresse an der Einheit. Der Westen will 
von ihr nichts wissen, weil er sich nicht existenziell be-
troffen sieht - außer durch als lästig empfundene Trans-
fers. Die Ostler wissen das längst. Traurig ist es trotzdem.
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Der Westen will von der Einheit nichts wissen
                                  

       an muss kein Prophet sein, um zu wissen, was um den
       9. November 2014 herum in Deutschland geschehen 
wird: Man wird den zahlreichen Gedenkveranstaltungen 
zum 25. Jahrestag des Mauerfalls kaum entgehen können. 
Zu diesem Anlass werden sich auch die Spitzen des Staa-
tes versammeln, egal, ob sie eine Ost- oder Westbiogra-
phie haben.
   Gestern freilich war die Debatte über den Stand der 
Einheit eine sehr einseitige Veranstaltung. Auf der Kabi-
nettsbank saßen nur zwei Minister. Und die waren ost-
deutscher Herkunft.  Kein einziger Fraktionsvorsitzender 
hatte den Weg in den Sitzungssaal gefunden. Die Redner 
kamen ausnahmslos (!) aus den neuen Ländern. Die alten 
Länder hatten noch nicht einmal einen Alibi - Redner ge-
schickt. Kurzum: Nachdem die Einheitsdebatte zweimal 
verschoben worden war, fand sie gestern unter Fern-
bleiben des Westens statt.
     Nun könnte man nach mildernden Umständen suchen 
wie etwa den ganz banalen, dass Freitag war und das 
Parlament nach einer nervenaufreibenden Sitzungswoche 
mit den Gedanken schon im Wochenende. Die Wahrheit 
ist eine andere. Im Parlament spiegelt sich das west-
deutsche Desinteresse an der Einheit. Der Westen will 
von ihr nichts wissen, weil er sich nicht existenziell be-
troffen sieht - außer durch als lästig empfundene Trans-
fers. Die Ostler wissen das längst. Traurig ist es trotzdem.
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Falko Mieth
Deutschland

unten: Rao Zhengshan
China
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Yang Chao
China

Mingliang Li
China



Mehdi Mousavi
Iran



Mehdi Mousavi
Iran



Zhang Tong 
China
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Jan Rajlich d. J.
Tschechien



Chen Shao Fen
China



Kyle Xue
China



Simone Latzko
Deutschland



Yang Wei 
China



Michael Wilhelm
Deutschland


